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Lieber  herr  jprofessor. 


Das  vorliegende  heftchen,  das  ich  Ihnen  zu  Ihrem  siebzigsten  geburts- 
tage  überreiche,  ist  in  wenigen  tagen  geschrieben  worden.  Die  arbeiten  des 
beruf s  hatten  meine  zeit  so  volständig  in  ansprach  genommen,  dass  ich 
kaum  noch  hoffen  durfte,  das  Meine  angebinde  fertig  zu  stellen.  Auf  eine 
erschöpfende  behandlung  des  in  der  hast  zusammengerafften  Stoffes  muste  also 
verzichtet  werden,  und  selbst  das  was  ich  gebe  wird  mannigfacher  ergänzung 
und  erweiterung  bedürftig  sein,  zumal  da  es  mir  an  der  müsse  gebrach 
alles  was  in  Zeitschriften,  programmdbhanälungen  und  anderswo  an  bei- 
trägen  zur  erklärung  von  Brages  gedickten  versteckt  liegen  mag,  zusammen- 
zusuchen. Auch  zu  widerholter  prüfung  und  Sichtung  war  keine  zeit,  und 
so  wird  vielleicht  manches  was  beim  ersten  anschauen  als  ivol  begründet 
erschien  und  keck  ausgesprochen  worden  ist,  mir  selbst  oder  anderen  später 
als  unsicher  oder  falsch  sich  herausstellen.  Doch  sei  dem  wie  ihm  wolle: 
wenn  auch  von  den  steinen  die  ich  zusammentrug  kein  einziger  unverrückt 
bleiben  solle,  die  treue  gesinnung,  die  ich  durch  dies  bescheidene  denkmal 
zu  betätigen  wünschte,  wird  niemals  sich  wandeln! 


Die  dürftigen  nachrichten,  die  über  die  lebensumstände  Brages  des  alten 
in  den  isländischen  quellen  (Landnäma,  Egilssaga,  Skäldatal,  Halfssaga, 
Sturlungasaga)  sich  finden,  sind  von  Jon  Sigurfrsson  im  3.  bände  der 
Snorra  Edda  (Hafnise  1880,  p.  307 — 314)  und  von  Gufrmundr  porläksson 
in  seinem  schriftchen:  Udsigt  over  de  norsk-islandske  skjalde  fra  9de  til 
14de  ärhundrede  (Keb.  1882,  s.  9  — 12)  zusammengestelt  worden.  Sie 
ergeben,  dass  der  dichter  im  lezten  viertel  des  8.  Jahrhunderts,  wahrscheinlich 


im  westlichen  Norwegen  (Firfrir  oder  Horfraland  l)  als  ein  söhn  des  Bodde 2) 
geboren  ward ;  dass  er  zu  vier  nordischen  fürsten  in  beziehungen  stand:  zu 
dem  dänischen  kbnige  Ragnarr  lofrbrök,  an  dessen  historischer  existenz  zu 
zweifeln  wir  nach  den  Untersuchungen  von  Joh.  Steenstrupz)  nicht  mehr 
berechtigt  sind,  zu  könig  Hjorr A)  im  norivegischen  Horfraland  und  zu  den 
schwedischen  königen  Björn  at  hange*)  und  Egsteinn  bete*);  dass  er  mit 
Lopthwna,  der  tochter  des  Erpr  liitande  sich  verheiratete,  die  ihm  eine  tochter, 
Astrifrr  Sloskidrengr,  gebar,  und  dass  namhafte  männer  in  Norwegen  und 
Island  {Arinbjqm  pörisson,  der  behaute  freund  des  Egill  Skallagrimsson ; 
die  isländischen  dichter  Tindr  Hallkelsson,  Gunnlaugr  ormstunga  und  Gisl 
lllugason  u.  a.)  ihr  geschlecht  von  ihm  herleiteten 7).  Er  ist  (wenn  wir  von 
dem  sagenhaften  Starkafrr  absehen)  der  älteste  'hofdichter'  (hirBskäld),  von 
dem  wir  wissen  und  der  älteste  historisch  bezeugte  Verfasser  einer  dräpa, 
obwol  es  nicht  zweifelhaft  sein  kann,  dass  er  Vorgänger  gehabt  hat:  die  form 
seines  gedichtes  auf  Rag  narr  und  die  kunstvolle  gliederung  desselben  durch 
eingefügte  stef Strophen  sezt  eine  längere  pflege  des  skaldeng esang es  in  Nor- 
wegen voraus. 

In  den  handschriften  werden,  wenn  ich  nichts  übersehen  habe,  dem 
Brage  im  ganzen  28  Strophen  und  Strophenfragmente  zugeschrieben,  die  bis 
auf  eine  sämtlich  in  der  Snorra  Edda  überliefert  sind.  Auszuscheiden  ist 
von  diesen  zunächst  die  halbstrophe 

]?ötta  ek  )?ä's  ötta, 

ivelche  nur  in  dem  cod.  Upsal.  (Sn.  E.  II,  326)  den  namen  des  Brage  trägt, 
während  die  uhrigen  hss.  der  Sn.  E.  (I,  418.  II,  437.  586)  und  die  Kor- 
makssaga  (122  5)   sie  übereinstimmend  dem  Berse    Veleifsson  (Holmgongu- 


i)  Gudm.  torläksson,  a.  a.  o.  s.  10. 

2)  Skäldatal  (Möbius,  cat.  169;  Sn.  E. 
III,  251.  259.  270). 

s)  Normannerne  I,  81  fgg.  Steenstrup 
identificiert  Ragnarr  mit  dem  Ragneri 
des  Chron.  Fontanell.  (MG.  SS.  II,  302)  und 
sezt  seinen  tod  um  860.  —  Ragnarr  schenkte 
dem  Brage  einen  schild,  auf  dem  einzelne 
scenen  aus  der  nord.  Jielden-  (und  götter-?) 
sage  abgebildet  waren,  worauf  der  dichter 
die  gäbe  in  einem  längeren  gedichte,  der  Ra- 
gnarsdräpa,  beschrieb  und  den  geber  feierte. 

4)  Landn.  II,  19  (Islend.  Sögur  P,  120 
fg.) ;  Halfssaga  c.  1 7  (S.  Bugge,  norr.  skrif- 


ter,  s.  40  fg.  =•  FAS  II,  59  fg.);  Sturl.  saga 
(Oxf.  1878)  I,  1  fgg. 

5)  Mit  Bjgrn  scheint  Brage  in  feind- 
schaft  geraten  zu  sein,  da  er  nach  der  er- 
zählung  der  Egilssaga,  cap.  62  (Reykj. 
1856,  146 2)  sein  leben  durch  eine  dräpa  er- 
kaufen muste,  die  er  zu  ehren  des  könig s 
dichtete.  Freilich  ist  eine  solche  hofuftlausn 
für  die  lebensbeschreibungen  berühmter 
skalden  beinahe  typisch. 

c)  Skäldatal  a.  a.  o. 

7)  Landnäma  II,  1  (Islend.  Sögur  I?f 
06  fgg.). 


Berse)  beilegen.    Ein  gleiches  schwanken  in  beziig  auf  die  Verfasserschaft 
findet  statt  bei  der  halbslrophe 

Juokkvaxenn  kvazk  )?ykkia, 

die  der  cod.  Begius  und  Wormianus  (Sn.  E.  I,  258)  unter  dem  namen 
des  Brage  anführen,  wahrend  die  hs.  von  TJpsala  (Sn.  E.  II,  309)  sie  dem 
TJlfr  Uggason  vindiciert  In  diesem  falle  schliesse  ich  mich  dem  urteile  von 
Mogk  an,  der  (Paul-Braune  VII,  324)  aus  metrischen  gründen  die  angäbe 
der  letztgenannten  hs.für  die  richtige  hält.  —  Von  den  übrigen  26  Strophen, 
halb-  und  viertelstrophen ,  die  unten  abgedruckt  sind,  halte  ich  die  24  im 
dröttkvsett  gedichteten  —  trotz  der  einwendungen  von  Eäzardi ')  —  für  echt, 
ivenn  auch  die  form,  in  der  sie  überliefert  sind,  natürlich  nicht  mehr  die 
ursprüngliche  des  9.  jhs  ist,  sondern  im  laufe  der  zeit  —  auf  dem  wege  der 
mündlichen  und  schriftlichen  tradition  —  vielfache  änderungen  erlitten  haben 
muss.  Eine  restitutio  in  integrum  ist,  wie  Gufrbr.  Vigfüsson  (Cpb  II,  3) 
volkommen  richtig  bemerkt,  unmöglich,  und  alle  her  Stellungsversuche  —  die 
GV freilich  zu  pessimistisch  beurteilt  —  können  nur  darauf  ausgehen,  ein 
annähernd  richtiges  bild  der  urgestalt  zu  gewinnen.  —  Ob  die  Strophen  im 
fornyrSislag  und  toglag  (25  und  26)  wirklich  von  Brage  herrühren,  halte 
ich  dagegen  ivegen  der  sagenhaften  berichte,  in  die  sie  eingeschachtelt  sind, 
für  zweifelhaft. 

Auf  die  frage,  ob  die  24  dvötikv xttstrophen  reste  eines  einzigen 
gedichtes  (der  Ragnarsdräpa)  sind  und  auf  den  versuch,  die  reihenfolge 
derselben  festzustellen,  kann  ich  mich  nicht  einlassen.1-)    Nur  darüber  seien 


i)  Germania  XXIII  (1878)  s.  426  fgg.  'hofirSlausn'.    Ich  sehe  nichts  unwahrschein- 

2)  Dass   str.   1 — 14    aus  der  Ragnars-  liches  in  der  annähme,   dass   beide   halb- 

dräpa  herrühren,  ist  algemein  atigenommen  Strophen  aus  dem  slaemr  der  Ragnarsdräpa 

und  wird  für  3 — 12  durch  die  angäbe  der  herrühren.    In  15 — 22  hat  man  reste  einer 

hss.  ausdrücklich  bestätigt.    In  der  halb-  hesondern  'forsdräpa'  erblicken  tuollen,  und 

strophe  1  ist  uns  wahrscheinlich  der  anfang  die  direkte  anrede  an  Thor  in  str.  19  lässt 

des  gedichtes  erhalten;  auch  2  gehört  offen-  es  allerdings  zweifelhaft  erscheinen,  ob  man 

bar  zum  upphaf,  kann  aber  natürlich  nicht  die  Thorstrophen,  die  des  gottes  zusammen- 

mit  1   zu  einer  strophe  verbunden  werden.  treffen  mit  der  Midgardsschlange  in  ä'hn- 

3  —  6  behandeln   die  sage   von   Ermenreks  licher  weise  wie  die  HymeskviJ?a  erzählen, 

tötung  durch  Sorle  und  Ham\>er,  8—11  den  mit  Gisli  Brynjulfsson  der  Ragnarsdräpa 

mythos  von  den  Hjadningen;  beide  partien  zuschreiben  darf.     Aus  23  lässt  sich  gar 

sind   unvolständig .     7   und   12   sind   stef-  nichts  entnehmen;  str.  24,  die  den  mythos 

strophen.    Die  Zugehörigkeit  von  13  und  14  von    Gefion    und    Gylfe    behandelt,    kann 

zur  Ragnarsdräpa  ist   bezweifelt  (13  hält  möglicherweise    zur   Ragnarsdräpa    gehört 

K.  Gislason   — ■   wie   ich  glaube  mit  un-  haben;  die  metrische  form  spricht  jedesf als 

recht  —  für  ein  bruchstück  aus   Brages  nicht  dagegen. 
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einige  erörterungeh  gestattet,  ob  die  sprachliche  und  metrische  form,  in  der 
uns  diese  bruchstücke  überliefert  sind,  die  annähme  eines  so  hohen  alters 
derselben  rechtfertigt. 

Altertümliche  reste  in  der  spräche  sind,  wenn  auch  in  beschränkter 
zahl,  ivirklich  vorhanden.  Ich  rechne  dahin  die  form  Ermenrekr  (got. 
Airmanareiks),  die  32  von  2  hss.  überliefert  ist,  und  die  mich  veranlasst 
hat,  auch  16 4  das  gewöhnliche  lormongandr  durch  Erniengandr  zu  ersetzen; 
ferner  die  24 8  durch  das  metrum  gesicherte  form  haufoj?  (got.  haubi]?),  die 
erst  später  nach  analogie  der  synkopierten  casus  (Mogk  im  anz.  f.  deutsch, 
alt.  X,  63)  in  hpfo]?  geändert  ward;  drittens  den  22  l  von  der  alliteration 
geforderten  anlaut  vr  in  vrongom,  den  ich  auch  15 4  in  vreist  hergestelt 
habe  (rei|?r  ll7  spricht  nicht  für  ein  schwanken  in  der  ausspräche,  da  dies 
ivort  mit  vrei]?r  'zornig1  nicht  identisch  ist,  s.  Oxf.  dict.  49 0a);  viertens 
die  altertümliche,  bisher  nur  auf  runensteinen  nachgewiesene  l)  form  apt 
(19 2)  für  späteres  ept,  die  freilich  die  Schreiber  der  handschriften  nicht  mehr 
verstanden  und  daher  in  aptr  änderten;  fünftens  den  appellativischen  ge- 
brauch des  Wortes  ho]?r  (10 4),  wovon  —  soviel  ich  weiss  —  weder  in  der 
nordischen  literatur  noch  sonst  irgendwo  in  einem  germanischen  Sprach- 
denkmal ein  beispiel  vorhanden  ist.  Die  bisherigen  herausgeber 2)  sind  an 
dieser  tatsache  vorübergegangen  und  haben,  anstatt  dieselbe  einfach  zu  con- 
statieren,  lieber  unmögliche  erklärungen  des  Wortes  aufgestellt  (the  isle  of 
Hod  [!!]  Cpb;  den  blinde  vrede  GB  u.  s.  w.).  Auch  das  wird  angeführt 
werden  können,  dass  die  3.  sg.  ind.  des  starken  praet.  mit  suffigiertem  re- 
flexiv mit  der  3.  plur.  noch  nicht  zusammengefallen  ist:  das  metrum  ver- 
langt es,  dass  7 3  1 2  3  gpfomk  (nicht  gofomk)  gelesen  werde. 

Dass  die  verskunst  Brages,  der  ausgebildeten  technik  der  späteren  zeit 
gegenüber,  auf  altertümlicher  stufe  steht,  ist  schon  oft  ausgesprochen  worden. 
Zwar  in  der  Vermessung  der  dvöttkYsett-strophen  folgt  er  schon  genau  dem 
strengen  gesetze,  das  wir  durch  die  Untersuchungen  von  Sievers  kennen: 
er  baut  seinen  vers  nach  dem  bekanten  Schema 


i)  S.  Bugge,  tolkning  af  runeindskriften  tung  durch  das  erscheinen  der  prolegomena 

pä  Rökstenen  i  Östergötland  (Stockh.  1878)  etc.,  die  W.  seinen  Carmina  norrcena  'pro 

s.  116  fg.  xime'  luolte  folgen  lassen,  recht  bald  hestä- 

2)  Nur  Theod.  Wisen  scheint,  wie  ich  tigtl 

aus  seiner  interpwiction  glaube  schliessen  3)  8  J  9  6  8  151  163  19  1  müssen  auf  der 

zu  dürfen,   die  stelle  ebenso  aufzufassen  ersten  silbe  ok,  sem,  me\>,  )>at,  at,  vel  als 

wie  ich.     Hoffentlich  wird  meine  vermu-  lang  genommen  werden,  obwol  in  den  ersten 
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verwendet  als  leztes  silbenpaar  nur  'selbständige  worte  oder  schlussteile  von 
compositis'  (Paul-Braune  V,  456)  und  lässt  nur  im  1.  takte  auflösungen 
zu.  Von  diesen  entfallen  4  (7  3=12  3,  14  2  151  191)  auf  die  zweite,  3 
(li  2  1  11 s)  auf  die  erste  silbe  des  1.  taktes.  Elision  des  auslautenden  a  vor 
nadfolgendem  vocal  würde  einmal  (10 4)  stattzufinden  haben,  wenn  Theod. 
Wisens  conjectur,  wie  ich  nicht  zweifle,  das  richtige  trift.  Auch  die  Ver- 
wendung der  alliteration  unterscheidet  sich  nicht  wesentlich  von  dem  ge- 
brauche der  späteren  skalden;  die  ungeraden  Zeilen  enthalten  ausnahmslos 
2  stuftlar  *)  und  die  geraden  den  hofuSstafr,  der  auch  bei  Brage  am  anfang 
der  zeile  seinen  festen  platz  hat:  doch  wird  (was  später  nicht  mehr  gestattet 
ivar)  als  einzige  ausnähme  zugelassen,  dass  unbetonte  einsilbige  Wörter  (con- 
junctionen  und  präpositionen)  dem  hofuSstafr  vorausgehen  (hve  1 2,  sem  9 6, 
me]?  9S,  vi]?  134,  ä  21 2),  eine  licenz,  die  im  commentare  zu  Snorres  Hät- 
tatal  (II,  21 29  Möbius)  als  eine  eigentümlichheit  der  'fornskäld'  bezeichnet 
und  von  Snorre  durch  str.  54  seines  gedientes  exemplificiert  wird.  —  In 
dem  gebrauche  der  hendingar  ist  dagegen  Brage  noch  lange  nicht  so 
beschränkt,  wie  die  spätere  skaldik.  Es  sind  nämlich  von  den  128 2)  visuorS, 
die  wir  von  ihm  besitzen,  nicht  weniger  als  34  hendingalaus,  darunter  32 
ungerade  Zeilen  (1 1 3  2*3  3135  457  55  73  [=12  3]  31*  97  10 1  3  n  1 
12  1  141  1513  1713  191  20  13  221  23i  2413  5  7)3)  und  zwei  gerade 
(3 6  9 6).  Die  Seltenheit  dieses  lezteren  f alles  erregt  allerdings  bedenken  an 
der  richtigkeit  der  handschriftlichen  Überlieferung  und  hat  auch  wol  Björn 
Magnüsson  Olsen  bewogen,  in  36  haufoj?kundar  statt  haufo]?niJ?ia  zu  con- 
jicieren  —  eine  Vermutung,  die  jedoch  in  den  laa.  nicht  die  mindeste  stütze 
findet.  TJeberdies  ist  zu  beachten ,  dass  in  beiden  fällen  zwar  nicht  silben- 
reim  innerhalb  der  zeile,  ivol  aber  mit  einem  worte  der  vorhergehenden  zeile 
vorhanden  ist  (Handves  :  ranne,  lette  :  ette),  und  es  ist  nicht  unmöglich, 


5  fällen  das  folgende   loort  vocalisch,  im  3)  2  1  u.  2  3  haben  auch  nach  nach  der 

lezten  mit  h  anlautet,  das  sonst  mit  aus-  in  den  ausgaben  reeipierten,  von  mir  aber 

lautendem  cons.  nicht  position  bildet  (Sievers,  verlassenen  la.  von  BC  keinen  silbenreim. 

Paul-Braune  V,  461).  Aber  einsilbige  Wörter  In  31   14  *  15  1   17  3  hat  Brage  e\>v  :  vi\>, 

können  als  lang  gelten  (a.  a.  0.  455).  J?ann  :  vin,  }>at :  at,  $g- :  -og  wol  kaum  als 

!)  Die  beliebteste  Stellung  derselben  ist  hendingar  angesehen.    153  würde  nach  der 

auf  3.  und  5.  silbe  (23  mal);  auf  1.  u.  3.  lesart  von   C   sogar   aftalhending   besitzen 

silbe  stehen  sie  15  mal,  auf  '2.  und  5.  14  mal,  (af-ls  :  t>af-l>an);  aber  dass  ein  abschreiber 

auf  1.  und  5.  11  mal.    Nur  ein  einziges  mal  den  vorhandenen  reim  durch  änderung  solte 

(14  l)  kommt  die  Stellung  auf  4.  u.b.  silbe  vor.  fortgeschaft  haben,   ist  doch  kaum  anzu- 

2)  Eigentlich  130;  aber  2  Zeilen  (734=  nehmen. 
12  3  *)  s(nd  doppelt  vorhanden. 
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dass  Brage  hierdurch  einen  ersatz  für  die  fehlenden  hendingar  in  3  6  und 

9  6  hat  schaffen  ivollen  (Erik  Brate,  Fornnord.  metrik  §  22  anm.  5).  Vgl. 
auch  24 3  4. 

Vollreim  (aftalhending)  ist  in  den  geraden  Zeilen  34  mal1)  und  in 
den  ungeraden  zweimal  angewant;  oddhending  ist  beliebter  als  hluthending 
(24: 12),  und  zwar  steht  letztere  7  mal  auf  zweiter  und  5  mal  auf  dritter 
silbe.  (VisuorS  oddhend:  2  2  4  34  8  44  6  8  56  72  4  [=  12  4]  88  9  4  10  2  4  0 
142  174  184  214  224  232  2424_ii7;  visuorS  hluthend  mit  frumhending 
auf  2.  silbe:  1 2  5  4  6  4  12  2  144  20  4  24«,  mit  frumhending  auf  3.  silbe: 
154  1624  192  —  43/)  Die  viSrhending  steht  ausnahmslos,  der  späteren 
reget  entsprechend,  auf  der  vorlezten  silbe2.  Zweimal  (88  24 2)  participiert 
noch  eine  dritte  silbe  an  dem  reime  (]?rihent:  Hättatal  I,  51  Möbius),  an 
der  ersten  stelle  nur  assonierend  (baug:  -lyg- :  draug-),  an  der  zweiten 
vollreimend  (glo]? :  ro)?- :  0]?-) :  dass  dieser  dreifache  reim  von  dem  dichter 
beabsichtigt  ist,  dürfte  kaum  zweifelhaft  sein.  Der  zwischenreim  in  str.\$* 
(-ge]?r  :  ne)?an)  mag  dagegen  ivol  nur  dem  zufalle  seine  entstehung  verdanken. 
Bei  doppelconsonanz  im  auslaute  der  reimsilben  ist  es  gestattet,  dass  der 
zweite  consonant,  fals  er  einem  suffix  oder  der  endung  angehört,  am  reime 
nicht  teilnimt:  die  vorkommenden  fälle  beschränken  sich  auf  suffixales  n 
(2  4),  1  (24 2),  r  (14  *),  v  (10  4)  und  \  (48),  auf  das  -r  der  nominativ- 
endung  (ll1)  und  das  ]?  des  schwachen  Präteritums  (16  2,  vgl.  dagegen  18 4). 

Halbreim  (skothending)  ist  in  den  geraden  zeilen  28  mal  und  in  den 
ungeraden  Zeilen  30  mal  vertreten.  Oddhending  und  hluthending  halten 
sich  fast  die  ivage  (13 +  15:  17 +  13);  leztere  steht  17  mal  auf  zweiter 
und  13  mal  auf  dritter   silbe.      (VisuoHS    oddhend:    l4  58  626s  86  92 

10  8  112  68  172  18  2  202  22  2  _  41  537  613  87  9  J  3  107  143  16  1  193 
21 3;  visuorS  hluthend  mit  frumhending  auf  2.  silbe:  52  82  11  4  134  152 
19  4  212  _  37  71  8  3  95  105  H3  13  1  16  3  ist  22  3,  mit  frumhending 
auf  3.  silbe:  32  42  84  98  132  246  —  51  65?  11*  133  183  21  K)  prihent 
komt  4  mal  vor  (4  '  flaut :  set :  sveit- ;  5  3  segl- :  nagl- :  sigl- ;  6  8  Ion- :  son- : 
laun-;  95  let :  ]?6tt :  ett-).     Die   viSrhending   ist   an   die  5.  silbe  nicht  ge- 


J)  In  2 2  ist  die  aSalhending  allerdings  seende,  Kj0b.  1872,   s.  309),   noch  borleifr 

erst  durch  meine  conjeetur  (gilde  statt  des  Jönssons  lesung  öj?la  =  0Ha  (Snorra  Edda 

handschriftl.  giold)  hergestelt  worden.  ]2.  236)  beipflichten,  sondern  muss  bei  der 

2)  Mit  rücksicht  hierauf  kann  ich  24 2  früheren  auffassung  von  gMa  als  siv.  dat. 

weder  Konr.  Gislasons  Vorschlag,  statt  oHa  von  g\>o\l  stehn  bleiben.    Wir  müsten  näm- 

6>la    zu    lesen    (Nogle    bemeerkninger   om  lieh  sonst  ro>-ols   als  viftrhending  (auf  3. 

skjaldedigtenes  beskaffenhed  i  formel  hen-  silbe)  und  6Ma  (0>la)  als  nebenreim  ansehen. 
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bunden,  stellt  vielmehr  7  mal  auf  3.  silbe  (86  20 2  57  87  10 '  16  J  19  3). 
Die  mehr  zahl  dieser  verse  (5  7  87  107  161  19  3)  Hesse  sich  allerdings  durch 
einfache  Umstellung  in  normale  verwandeln-. 

her]?emylom  hpr]?om 

bar  til  drosla  byriar 

heldr  en  svira  Hildar 

arfa  va{?r  lä  Vi]?res 

sumbls  ofmaerom  simble ; 
aber  8 6  und  20 2  widerstreben  jeder  Linderung  und  man  wird  daher  von 
solchen  kühnen  eingriffen  in  die  handschriftliche  Überlieferung  abstand 
nehmen  müssen.  Stehen  2  consonanten  im  auslaute  der  reimsilben,  so  nimt 
der  ziveite  sehr  häufig  nicht  am  reime  teil,  und  zwar  gilt  hier  nicht  die 
oben  für  die  a-Salhending  nachgewiesene  beschränkung :  es  iverden  nämlich 
nicht  nur  suffixale  und  flexivische  consonanten  (suffixales  n  32  211,  ]?194, 
r  131;  r  des  nominat.  194,  s  des  genet.  22 2,  ]?  und  d  des  schivachen  prät. 
u.  part,  prät.  58  84  15 2),  sondern  auch  stammhafte  von  dem  reime  aus- 
geschlossen: seg  :  fog-rom  7  \  herr  :  hur-)?er  1 1  \  0yn-efes  :  on-dre  16 3.  Es 
wäre  allerdings  die  frage  auf  zuwerfen,  ob  diese  fälle  nicht  zur  hattlausa 
zu  rechnen  sind,  aber  das  lrShent  (s.  u.)  in  ll56  spricht  dagegen. 
Geminata  reimt  ein  paar  mal  auf  einfachen  consonanten:  herr :  hur- j?er 
ll5,  Fiolner :  fialla  13  3,  let :  ette  95  (beks :  drykkio  13 2?).  Dass  das  v 
hinter  vocal  nicht  mitreimt  (miötygel :  mä-va  22  3)  ist  auch  in  der  späteren 
skaldik  gestattet  (Hattatal  17'6  u.  ö.).  84  ist  ausser  der  skothetiding  noch 
ein  zivischenreim  (und  zwar  ein  schlagreim  nach  mhd.  terminologie)  vor- 
handen (fej?r :  ve]?r). 

Das  resultat  ist  afco,  dass  Brage  in  der  versmessung  seiner  dröttkvsett- 
strophen  durchaus  schon  den  strengen  regeln  der  späteren  kunst  folgt;  dass 
er  in  der  Stellung  des  hofuftstafr  sich  eine  kleine  licenz  erlaubt;  dass  er 
in  den  geraden  zeüen  fast  durchweg  silbenreim  anwendet,  aber  an  allen 
stellen  (in  2.  4.  6.  u.  8.  zeile)  skothending  neben  der  aftalhending  zulässt; 
dass  in  den  ungeraden  zeüen  neben  der  skothending  (und  der  seltenen 
aSalhending)  auch  häufig  hattlausa  vorkomt;  dass  die  skothending  in  bezug 
auf  die  auslautenden  consonanten  weniger  streng  ist  als  die  aftalhending 
und  dass  in  den  skothentzeilen  die  vrSrhending  auch  auf  3.  silbe  stellen 
darf  Um  das  bild  zu  veivolständigen,  sei  schliesslich  noch  angejülirt,  dass 
mehrmals  verivendung  des  grammatischen  reimes  bezeugt  ist  (5 3  segl- :  sigl-, 
5  7  hör)?- :  her)?-,  1 9  3  simbl- :  suinbl-,  21 3  hrokk- :  hrokk-)  und  dass  öfter  die 
lr5henda  (Hattatal  II,  18  Möbius),  offenbar  in  bewuster  absieht,  angewant 
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ist  (ll34  0y]>- :  fliö]?- :  dse]? :  rä]?-,  11 5  6  herr  :  hur-  :  Hiarr- :  kyrr-,  1 1  7  s 
rei]?- :  skei)?- :  raj?- :  brö]; ,  13  3  4  Fiol- :  fiall- :  füll- :  still-,  21^4  hrekk- : 
hrokk- :  hekk :  drekk-,  24 3  4  rauk- :  rauk  :  auk-). 

Die  togl&g-strophe  (25)  hat  im  anfange  jeder  seile  zwei  lange  silben, 
wahrend  die  beiden  Schlusssilben  einen  pyrrhichius  oder  trochaeus  bilden. 
Die  vorlezte  silbe  der  lezten  seile  ist  in  zwei  kürzen  aufgelöst.  Zeile  1 
und  8  enden  auf  ein  einsilbiges  wort.  Der  hofirSstafr  steht  immer  auf  der 
ersten  silbe;  zeile  1  und  7  haben  nur  einen  sUrSill.  Hattlausa  findet  sich 
in  zeile  1  und  5,  skothending  in  3,  die  übrigen  Zeilen  haben  aftalhending. 
Die  viftrhending  steht  in  2,  3,  4,  6,  7  auf  vorletzter,  in  8  auf  letzter  silbe. 
Das  Schema  ist,  wenn  A  die  alliterationsstäbe,  an  die  abalhendiwgar,  n  die 
skothendingar  bezeichnet,  folgendes: 

D2     t  '-  w  w 


a        A'  an 


an 


D 1     4in     A'  n 


jy  Y     A  'an 


an 


Dl     A' 


A   v 


Dl 


A'an  i    '    an 
A'an 


Aan 


/ 


an' 


Die  cto  ersten  6  weiten  vorgesetzten  buchstaben  bezeichnen  die  von 
Sievers  in  seinen  'Proben  einer  metrischen  herstellung  der  Eddalieder, 
(Tüb.  188b)  für  den  4=silbler  des  fornyrSislag  aufgestelten  grundtypen:  z.  7 
und  8  stimmen  mit  keinem  derselben  überein. 

Die  strophe  im  regelmässigen  fornyrSislag  (26),  in  der  das  metrisch 
unzulässige  ok  in  z.  2  entfernt  werden  muste,  gibt  sonst  zu  keinen  bemer- 
kungen  anlass. 


Bei  der  auf  Stellung  des  textes  habe  ich,  fäls  eine  strophe  in  dem  codex 
von  TJpsala  (A)  überliefert  war,  dieser  hs.,  ivenn  es  irgend  angieng,  den 
vorzug  gegeben,  da  sie,  obwol  von  fehlem  durchaus  nicht  frei,  doch,  wie  es 
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scheint,  wilkürliche  änderungen  und  conjectaren  vermieden  hat.  Einmal, 
in  strophe  2,  habe  ich  es  sogar  gewagt,  gegen  die  autorität  des  commen- 
tators  (der  in  vers  2  nafaj?s  oder  nafar  gelesen  haben  muss)  allein  auf 
grund  der  lesarten  von  A  die  reconstruction  vorzunehmen.  Die  strophe 
muss  schon  im  13.  jh.  in  verschiedenen  Versionen  umgelaufen  sein;  die  dem 
Schreiber  von  A  behaute  stimte  mit  der  des  commentators  nicht  überein  und 
da  jener  die  strophe  so  niederschrieb,  wie  sie  ihm  im  gedächtnis  ivar,  den 
commentar  aber  nicht  änderte,  so  ivar  eine  inconcinnität  zwischen  den 
versen  und  der  prosa  die  notwendige  folge.  Ich  halte  die  Version  der 
strophe,  wie  sie  aus  A  sich  ergibt,  für  die  ursprünglichere  und  echtere. 
Das  adj.  gegna  in  z.  1  erfordert  unbedingt  ein  persönliches  subject,  und 
dieses  honte  durch  leichte  änderung  aus  dem  hsl.  überlieferten  baugna|?rs 
gewonnen  werden,  in  dem  wahrscheinlich  der  Ursprung  der  ganzen  Ver- 
derbnis zu  suchen  ist.  Das  unsinnige  baugna]?rs  veranlasste  die  änderung 
von  enn  gegne  zu  ens  gegna,  wofür  dann  später  durch  conjectur  ens  gialla 
gesetzt  ward.  Auch  in  den  lesarten  baugnafar  und  baugnafa|?s  erbliche  ich 
nur  gelehrte  conjecturen.  Dass  ein  so  bekanntes  wort  wie  msere  nicht  durch 
merk]?a  ersetzt  worden  ist,  sondern  dass  das  umgehehrte  statgefunden  hat, 
liegt  auf  der  hand.  Auch  Sigrünar  (A)  habe  ich  gegen  Sigur]?ar  der 
vulgata  beibehalten.  Dass  Ragnarr  loübrök  ein  söhn  des  Sigurftr  Hringr 
gewesen  sei,  ward  algemein  geglaubt,  und  es  honte  niemand  einfallen, 
Sigurjmr,  wenn  dies  die  echte  lesart  war,  in  Sigrünar  zu  ändern',  wol 
aber  war  es  möglich,  dass  eine  sonst  unbehante  Sigrün  entfernt  ivard,  um 
dem  berühmten  sagenhelden  platz  zu  machen.  Wie  Bagnars  mutter  hiess, 
ist,  so  viel  ich  iveiss,  nirgends  überliefert:  wenn  jemand  ihren  namen  wissen 
honte,  so  war  es  Brage,  und  es  wird  nicht  zu  kühn  sein,  diese  strophe  in 
ihrer  aus  A  erschlossenen  echten  gestalt  als  ein  unverdächtiges  Zeugnis  zu 
betrachten. 


Die  von  mir  durchgeführte  Orthographie  wird  im  einzelnen  Wider- 
sprüchen begegnen.  So  habe  ich  den  u-amlaut  des  a  und  a  consequent 
durch  6  und  o  bezeichnet,  obwol  ich  iveiss,  dass  man  neuerdi?igs  diesen 
umlaut  für  ein  product  des  11.  jhs.  hat  erklären  wollen.  Ich  halte  diese 
annähme,  weil  sie  mit  sicheren  sprachgeschichtlichen  tatsachen  nicht  in 
einhlang  zu  bringen  ist,  für  unrichtig,  und  bin,  um  meinen  abweichenden 
Standpunkt   möglichst   scharf  hervorzukehren,    sogar   vor   der  form  skold 
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nicht  zurückgeschreckt,  die  den  cdllegen  im  norden  monströs  erscheinen 
wird  —  aber  mit  Hildebrand  (der  neben  giold  und  holdum  skald  und 
skaldum  drucken  Hess)  eine  unerklärliche  ausnähme  zu  statuieren,  konte  ich 
nicht  über  mich  gewinnen, 

31.  jan.  1886.  H.  G. 


Abkürzungen. 

1.  Handschriften:  a)  der  Snorra  Edda:  A  cod.  Ups.;  B  cod.  Worm. ;  C  cod.  Re- 
gius;  E  cod.  AM.  756,  4 o;  F  cod.  AM.  748,  4 o;  G  cod.  AM.  757,  4o;  H  cod.  AM. 
Ieß  fol.;  Hyp.  cod.  Hypnoniensis  primus;  b)  für  str.  26:  Br  cod.  der  Sturlunga  saga  im 
Brit.  Museum;  H  cod.  Holmensis  der  Sturlunga  saga;  Hs  cod.  reg.  2845  (Hälfs  saga); 
Landn.  hss.  der  Landnäma. 

2.  Ausgaben,  commentare  u.  s.  iv.:  Sn.  E.  AM.  (oder  einfach  Sn.  E.):  Snorra  Edda 
Sumptibus  Legati  Arnamagnozani,  Havn.  1848—1880.  3  voll.;  R:  Snorra  Edda.  utg.  af 
R.  Kr.  Rask,  Stockh.  1818;  SvEg:  Edda  Snorra  Sturlusonar  ütg.  af  Sveinbirni  Egils- 
syni,  Reykj.  1848;  KT:  Edda  Snorra  Sturlusonar  borleifr  Jönsson  gaf  üt,  Kaupm.  1875; 
Ssem.  E.  AM.  (oder  einfach  Ssem) :  Edda  Saemundar  hinns  froda  sumptibus  legati  Mag- 
naeani,  Hafn.  1787 — 1828.  3  voll.  —  GB:  Brage  den  gamles  kvad  om  Ragnar  lodbrogs 
skjold,  ved  G.  Brynjulfsson  (Ann.  f.  nord.  oldk.  1860,  s.  1 — 13);  ThW:  Carmina  nor- 
rcena  ed.  Theod.  Wisen  Lundae  1880;  Cpb:  Corp.  poet.  boreale  .  .  by  Gudbr.  Vigfüsson 
and  F.  York  Powell,  Oxf.  1883;  FJ:  Kritiske  studier  over  en  del  af  de  seldste  norske 
og  islandske  skjaldekvad  ved  Finnur  Jönsson,  K0benh.  1884;  BO:  Den  tredje  og  fjaerde 
gi^ammatiske  afhandling  i  Snorres  Edda  .  .  udg.  af  Björn  Magnüsson  Olsen,  Kobenh. 
1884;  Lp:  Lexicon  poeticum  antiquae  linguae  septentrionalis,  conscripsit  Sv.  Egilsson, 
Hafn.  1860;  Edz:  A.  Edzardi  in:  Germania  XXIII  (1878)  s.  426—434;  Mogk:  E.  Mogk 
in  Paul  u.  Braunes  beitr.  VII  (1880)  s.  277  fgg.;  D:  Altnord,  lesebuch  von  Frz.  Dietrich, 
2.  ausg.  Lpz.  1864;  EW:  die  pros.  Edda  im  Auszuge  .  .  von  E.  Witten,  Paderb.  1877; 
FWB:  La  fascination  de  Gulfi  .  .  par  Fr.  Willi.  Bergmann,  2.  edit.  Strassb.  1871;  KS : 
die  Edda  .  .  übers,  von  Karl  Simrock,  8.  aufl.  Stuttg.  1882;  Pf:  Altn.  lesebuch  von 
Fr.  Pfeifer,  Lpz.  1860;  KG:  Nogle  bemserkninger  om  skjaldedigtenes  beskafifenhed  .  . 
af  K.  Gislason,  Kjob.  1872;  SB:  Sophus  Bugge;  Zz:  Zachers  Zeitschrift;  Hkr.  U.: 
Heimskringla  udg.  ved   C.  R.    Unger,  Christ.  1868. 
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1.  Text:  Sn.  E.:  AMI,  426.  II,  329.  440.  589.  R  162.  SvEg  88.  pJl43.  — 

Ssem.  E.  AM  III,  450.  —  GB  7.  KG  301.  ThW  2a.  Cpb  II,  6. 
Auflösung  und  erklärung:  Sn.  E.  III,  80.  pJ  276. 
Uebersetzung:  Sn.  E.  I,  427.  GB  7.  Q?&  n,  6. 

Vile]?,  Hrafnketell,  hayra, 
hve  hreingroet  steine 
prü]?ar  skal'k  ok  ]?engel, 
jäöfs  ilia-bla]?  loyfa? 

2  rein  griotinn  H.  3  ok  /.  ABE  R.  hengils  A,  )>eingill  H. 

Constr.:  Vilej?  er  hetyra,  Hrafnketell,  hve  ek  skal  l0yfa  [&rüJ>ar-H6fs-ilia-blab l  [hrein- 
groet steine'2  ok  J>engel? 

1  d.  i.  den  schild:  der  ausdruck  findet  seine  erklärung  in  der  er  Zählung  der  Sn.  E. 
(I,  270  fg.)  von  Hrungner,  der  auf  Thiasses  rat  seinen  schild  unter  die  füsse  legte,  als 
er  den  angriff  des  Thor  ericartete.  Thrud  ist  eine  tochter  des  Thor  (Sn.  E.  I,  252  »7 
254 15)  und  der  Sif  (Sn.  E.  I,  304  ,3),  die  in  den  nafnabulor  der  Sn.  E.  (I,  556  n)  unter 
den  asinnen  aufgezählt  ivird.  Dass  Hrungner  sie  entführt  habe,  erfahren  wir  nur  aus 
unserer  halbstrophe;  die  übrigen  quellen  schweigen  davon.  2  d.  i.  groet  hreinom  steine, 
eigentl.  mit  leuchtender  färbe  gewachsen1,  vgl.  Vsp.  7  7  (Hild.)  )>ä  vas  grund  groen 
gr^nom  lauke. 

2.  Text:  Sn.  E.:  AM  I,  426.  II,  329.  440.  589.  R  162.  SvEg  88.  f>J143.  — 

GB  7.  KG  298.  TJi  W  2\  Cpb  II,  7. 
Auflösung  und  erklärung:  Sn.  E.  III,  80  fg.  pJ  276. 
Uebersetzung:  Sn.  E.  I,  427.   GB  7.  Cpb  II,  7. 

Nema  svat  göj?  enn  gegne 
gilde  baug-Nior)?r  vilde 
moyiar  hiöls,  ef  merk]?ak 
mog  Sigrünar,  Hogna. 

1  svä  PJ.  go$  ß  (g  aus  b  geändert),  bo$  E,  gor5  H.  enn  gegne]  ens  gegna  A,  ens 
gjalla  BC  edd.,  ens  gj allda  F,  vigs  gjallda  H.  2  gilde]  gjold  ABC  edd.,  gjalld  F  (mit 
dem  folg.  baug  in  ein  wort  geschr.).  baug-Nior>r]  baugna)>rs  A ,  -nafar  B  RAM  Cpb, 
-nafagiSrs  C,  -navafls  F  SvEg  GB  ThW  KG  (bem.  om  skjald.  298;  Njäla  II,  74) 
PJ,  gaugn  nafafts  H.  3  mseyia  B.  hljofts  H.  ef  merkj>ak]  en  ek  merkj>a  A,  enn  msere 
die  übr.  u.  edd.  4  mog  ABE,  mogr  C  edd.  Sigrünar  A,  Sigurftar  die  iibr.  u.  edd 
(Sigro^ar  Cpb). 
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Constr.:  Svät  enn  gegne  baug-Nior)>r  *  nema  vilde  goj?  gilde  [Hpgna  m0yiar  hiols2, 
ef  merkj>ak  mpg  Sigrünar3. 

1  d.  i.  Bagnar;  b.  belegt  das  Lex.  poet.  40 b  aus  Häkonar  saga  Häkonarsonar  (FMS 
X,  140 23).  2  d.  i.  für  den  scliild:  Hognes  tochter  ist  die  lualküre  Hild,  die  hier  als 
kenning  für  valkyria  gebraucht  wird.  Hogne  u.  Hild  sind  bekannt  aus  dem  mythos  von 
den  Hiadningen  (Sn.  E.  I,  432  fgg.).     3  d.  i.  Eagnar.     Vgl.  oben  s.   13. 

3.  Text:  Sn.  E.:  AM  I,  370  fg.  II,  208.  576.  E  145.  SvEg  78.  p.7124.  — 

GB  10  fg.  ThW  2a.  Cpb  II,  7  fg.  BO  129.  258—59. 
Auflösung  und  erklärung:   Sn.  E.  III,  59.  pJ  267.  BO  259.  FJ.  9. 
Uebersetzung:  Sn.  E.  I,  371  fg.   GB  10  fg.  Cpb  II,  7  fg. 

Knätte  e]?r  vi)?  illan 
Ermenrekr  at  vakna 
nie)?  droyrfaar  clrötter 
draum  i  sver]?a  flaume. 
5    Rosta  var|?  i  ranne 
Randveshaufo)mij?ia, 
)?ä/s  hrafnblaer  hefndo 
harma  Erps  ofbarmar. 

1  ej>r]  0rr  B,  ä>r  H,  endr  Cpb.  2  Ermenrekkr  BH  BO,  Jormonrekkr  C  edd. 
3  dreyrfaöar  verm.  R.  dottur  H.  5  roslu  H.  varb]  vann  H.  6  haufo>kundar  verm. 
BO.     7  hrafnbläm  B.     8  ok  barraa  B. 

Constr. :  Ermenrekr  knätte  e\>r  at  vakna  vi>  illan  draum  i  sver>a  flaume  me> 
drötter  dr0yrfaar.  Rosta  var)?  i  ranne  [haufobniHa  Bandves  •,  bä's  [hrafnblaer  ofbarmar 
Erps2  hefndo  harma. 

1  d.  i.  Ermenreks.    2  Sorle  und  Ham\>er. 

4.  Text:  Sn.  E.:  AM.  I,  372.  II,  576.  B  145.  SvEg  78.  pJ12l.—GB  11. 

ThW  2a.  Cpb  II,  8.  SB  (5—8)  in  Zz  VII,  384. 
Auflösung  und  erklärung:  Sn.  E.  III,  59  fg.  pJ  267.  FJ  9  fgg. 
Uebersetzung:  Sn.  E.  I,  373.  GB  11.  Cpb  II,  8. 

Flaut  of  set  vi]?  sveita 
söknar-alfs  i  golfe 
hrseva-dogg,  ]?ar's  hoggnar 
hendr  sem  fetr  of  kendosk; 
5    feil  i  blöj?e  blandenn 
brunn  olskala  (runna 
]?at's  ä  Leifa  landa 
laufe  fätt)  at  hof]?e. 
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1  of]  um  H.  set  GB  ThW  Cpb  FJ,  sett  C  AM  R  SvEg  *>J,  ssett  H.  vij>] 
mej>  H.  2  afls  C.  i  FJ,  ä  codd.  edd.  3  bar's  H  GB  Cpb  FJ,  of  C  AM  B  SvEg  £J" 
ThW.  4  sem]  ok  H.  kendosk  H  GB  Cpb  FJ,  kendu  C  AM  B  SvEg  $J  ThW. 
5  blandenn  H  SB  Cpb  FJ,  brunninn  C  AM  B  SvEg  GB  PJ  Th  W.  6  olskäla  SB 
FJ,  olskäli  H,  plskälir  Cpb,  glskakki  C  AM  B  SvEg  GB  PJ  ThW.  7  |>at's]  >ann  H 
leipa  B.    8  laufSi  H.    at]  a  H. 

Constr.:  Hraeva-dogg  *  flaut  of  set  i  golfe,  bar's  bendr  sem  fiatr  soknar-alfs 2  of 
kendosk  hoggnar  vi\>  sveita;  hann  feil  at  hofbe  i  [brunn  glskala3  blohe  blandenn  (j?at's 
fätt  ä  [laufe  Leifa  landa4). 

1  das  blut.  2  d.  i.  Ermenreks.  3  das  bier.  4  eZem  Schilde:  Leife  ist  der  name 
eines  seek'önigs  (Sn.  E.  I,  548 2  u.  ö.) ;  L.'s  länder  bezeichnen  das  meer;  die  'bäume'  des 
meeres  sind  die  schiffe,  als  deren  laubschmuck  die  an  den  borden  aufgereihten  Schilde 
betrachtet  werden  (vgl.  z.  b.  das  bild  auf  der  tapete  von  Bayeux  in  'Sveriges  historia' 
af  0.  Montelius  etc.  I,  282). 

5.  Text:  Sn.  E.:   AM.  I,  372.  II,  576.   R  Üb.   SvEg  78,   pJ  124  fg.  — 
GB  11.  ThW  2^.  Cpb  II,  8. 
Auflösung  und  erklärung:  Sn.  E.  III,  60.  pJ  267.  FJ  11  fg. 
Uebersetzung:  Sn.  E.  I,  373.  GB  11.  Cpb  II,  8. 

par,  svat  g0r)?o  gyr)?an 
golfholkves-sä,  fylkes 
segls  naglfara-siglor 
saums  andvanar  standa. 
5    UrJ?o  snemst  ok  Sorle 
samrä]?a  ]?eir  Ham]?er 
hor]?om  her]?emylom 
Hergautz  vino  bar]?er. 

1  g0r>o  codd.  edd.,  ich  vermute  wegen  standa  (z.  4)  g0rva:  der  fehler  ist  wahrsch. 
durch  das  nachfolgende  gyr\>an  hervorgerufen.  gcerSan  'gory'  Cpb  II,  563.  2  golfhölkvi 
SvEg  GB  PJ.  fylkes  H  AM  GB  ThW  Cpb,  fylkir  C  B  SvEg  PJ.  4  andvanar  H 
GB  ThW  Cpb,  ävanar  C,  avanar  B,  annvanar  SvEg  AM.  7  hor>om]  halum  H,  holom 
Cpb.  8  vinum  H.  7.8.  BO  (259  note  a)  meint  dass  hor>om  (od.  vielmehr  'harbom')  u. 
Hergautz  ihre  platze  wechseln  müsten,  damit  in  z.  8  aftalhending  hergestelt  werde,  aber 
Brage  scheint  den  grammat.  reim  in  ders.  verszeile  zu  lieben  u.  es  finden  sich  bei  ihm 
in  der  4.  u.  8.  zeile  auch  sonst  assonanzen  (vgl.  oben  s.  11). 

Constr.:  fcar  standa  fylkes  naglfara-siglor1  [saums  -  segls  andvanar2,  svat  g0rpo 
(g0rva?)  gyr)?an  goli'hglkves-sä 3.  teir  samrä>a  Hammer  ok  Sorle  ur^o  snemst  barj>er 
horJ?om  her>emylom  Hergautz  vino. 

1  die  krieger:  sigla  bezeichnet  eigentl.  den  mastbaum;  naglfare  als  name  des  Schwertes 
steht  in  den  namaküor  der  Sn.  E.  (I,  566 20).  2  diese  worte  verstehe  ich  nicht:  nach 
SvEg  (Lex.  poet.  686 b)  soll  segl  saums  (eigentl.  das  lnagelsegeV,  d.  i.  das  segeiförmige 
ding,  das  mit  einem  nagel  oder  knauf  versehen  ist)  den  Schild  bezeichnen,  u.  andvane 
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(annvane),  das  sonst  nur  in  der  bedtg  'entbehrend,  verlustig''  bezeugt  ist,  hier  plötzlich 
1  gewohnt1  heissen.  GB  iibersezt  lviede  til  döden\  ohne  zu  sagen  wie  dieser  sinn  heraus- 
kommen soll.  Ob  nicht  andvanar  mit  fylkes  zu  verbinden  ist:  'die  des  herrschers  beraub- 
ten'? 3  'das  fass  des  estrichrosses'  —  damit  soll  nach  dem  Lex.  poet.  (685 a)  das  bett 
gemeint  sein  (?);  zu  der  Jcenning  golfholkver  vgl.  hglkver  hvilbe>jar   (Lex.  poet.  427 b). 

6.  Text:  Sn.  E.:  AM.  I,  374.  II,  576  fg.  R  145.  SvEg  78.  pJl25.  —  GB  11. 

ThW2h.   Cpb  II,  8. 
Auflösung  und  erklärung:  Sn.  E.  III,  60  fg.  pj  268.  FJ  12  fg. 
Uebersetzung:  Sn.  E.  I,  375.   OB  11.  Cpb  II,  8. 

Miok  let  stala  stokkver 

stybia  Giuka  nibia 

flaums  ]?a's  fiorve  nsema 

Foglhildar  mun  vildo, 
5    ok  bläserkiom  birkes 

bollfogr  goto  aller 

ennehogg  ok  eggiar 

Ionakrs  sonom  launa. 

1  mjott  H.  2  Giüka]  Bikka  Cpb.  3  nsema  H.  GB  Cpb  FJ,  näma  C,  nämu  R 
SvEg  AM  ThW,  nema  PJ  gegen  das  metrum.  4  Foglhildar  H  I>J  Cpb  FJ,  folghildar 
C  B  SvEg  AM  GB,  folks  Hildar  ThW.  5  bläserkjan  0  R  SvEg  AM  1»J  ThW,  blä- 
serkjar  H   GB  Cpb.    6  bgllfggr  C  edd.  (böllfagr  £j),  ball  fann  H.     gauta  H. 

Constr.:  [Stala  stokkver1  let  [flaums  miok'^  styHa  [Giüka  nijna3,  ]>ä's  vildo  nsema 
[Fogl-hildar  mun4  fiorve  ok  aller  vildo  launa  [bläserkiom  Ionakrs  sonom 5  [eggiar-birkes- 
goto6  ok  [ennehogg  bollfogr". 

1  Ermenrek.  2  gar  sehr  (FJ  12).  3  Sorle  und  Ham\>er.  4  ldie  wonne  derFogl- 
hild\  d.  i.  Sorle  u.  Hammer;  Foglhildar  steht  nach  FJ  für  Svanhildar  (vgl.  KGislason, 
om  skjaldedigtenes  beskaffenhed,  s.  288,  nr.  11).  5  Sorle  u.  Ham\>er.  6  d.  i.  die  wun- 
den: birke  eggjar  ist  eine  collectivbezeichnung  der  Schwerter.  7  stirnhiebe  die  beulen 
verursachen  (eigentl.  schön  od.  ausgezeichnet  durch  beulen). 

7.  Text:  Sn.  E.:  AM.  I,  374.  II,  577.  III,  309.  R  145.  SvEg  78.  J>J125. 

-  Siem.  E.  AM.  II,  963.  -  GB  11.  ThW  2b.  Cpb  II,  8. 
Auflösung  und  erklärung:  Sn.  E.  III,  61.  pj  268.  FJ  13. 
Uebersetzung:  Sn.  E.  I,  375.  Ssem.  E.  AM.  II,  963.  Cpb  II,  8. 

pat  seg  fall  ä  fogrom 
flotna  randar  botne; 
Raes  gofomk  rei]?ar  mäna 
Ragnarr  ok  fiolb  sagna. 

1  seg]  seg  ek  C  Saum  R  SvEg  AM,  segig  H,  sek  GB  $J  Th  W  Cpb.  KG  (Njäla 
II,  11  anm.  5)  erklärt  die  erweichung  des  auslautendem  k  zu  g  nach  vocalen  in  gewissen 
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Verbindungen  für  'sehr  alf.  3  gafumk  ThW,  gäfumk  Scem  R  SvEg  AM  GB  ^J  Cpb 
gegen  das  metrum,  gäfu  niS  H.    mäna  /.  H. 

Constr.:  Ek  se  bat  fall  flotna  ä  fogrom  randar-botne ;  Ragnarr  gaf  mer  Rses-reibar- 
mäna  l  ok  fiplb  sagna. 

1  den  schild:  Rser  steht  in  den  nafnabulor  der  Sn.  E.  (I,  548  2.  H5  4f9*  u.  ö.)  unter 
den  namen  der  ssekonunga;  sein  wagen  ist  das  schiff. 

8.  Text:  Sn.  E.:  AM.  I,  436.  E  165.  SvEg  90.  pJ  146.  —  GB  9.  D  49  . 

ThW2\  Cpb  II,  7. 

Auflösung  und   erklärung:   Sn.  E.   III,  84.   I)  593.  pJ  277.  i^J  13. 
Uebersetzung:  Sn.  E.  I,  437.   GB  9.  Qrä  II,  7. 

Ok  ofyerres  se)?a 
ösk-Ron,  at  ]?at  sinom 
til  färhuga  fore 
fe]?r  vej?r  boga,  hug]?e, 
5    j?ä/s  hriste-Sif  hringa 
hals-  en  bols  of  fylda 
bar  til  byriar  drosla 
-baug  orlyges  drauge. 

1  of  Th  W,  um  codd,  und  die  übr.  edd.  berris  B  R  D  I>J  Th  W  Cpb,.  beris  CE 
AM  SvEg  GB,  HeSins  Qrä  (II,  563).  se«a  BE  edd.,  ad  C.  2  osk-kvän  Cjrä  II,  563. 
3  fjärhuga  B.  4  ve'Srs  1?J.  boga  (g  aus  d  geändert  oder  umgekehrt  B)  B  TATF,  bofta 
CE  u.  die  übr.  edd.    6  enj  of  C  R. 

Constr. :  Ok  [seba-ofberres-osk-Rpn l  hugbe,  at  bat  boga-veJ?r 2  sinom  febr  fore  til 
fär-huga,  bä's  [hringa-hriste-Sif 3,  en  of  fylda  bols,  bar  halsbaug  0rlyges-drauge 4  til 
byriar-drosla 5. 

1  'die  wunsch-Ran  der  adernaustrocknung\  die  frau  die  den  tod  (ihres  vaters) 
wünschte,  d.  i.  Hild  (FJ  Vd).  2  die  schlackt  3  ldie  Schleuder- Sif  der  ringe\  d.  i.  die 
ringe  schleudernde  (freigebige)  frau  (Hild).  4  dem  kampfbaum,  d.  i.  dem  krieger 
(Hogne).    5  den  schiffen. 

9.  Text:  Sn.  E.:  AM.  I,  436.  B  165.  SvEg  90.  pJ  146  fg.  —  GB  9  fg. 

D  49.  ThW  2*  3a.  Cpb  II,  7. 
Auflösung  und  erklärung:   Sn.   E.  III,  84.  D  593.   pJ  278.   #7  14. 
Uebersetzung:  Sn.  E.  I,  437.   GB  9  fg.  Q>6  II,  7. 

Bau]?-a  sü  til  bloy]?e 
bo'te-prityr  at  möte 
malma  msetom  hilme 
men  dreyrogra  benia; 


2 


* 
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5    svä  let  oj,  j?ött  ette, 
sem  orrosto  lette, 
iofrom  ulfs  at  sinna 

c 

mef>  algifres  lifro. 

2  btJte-]  bceSi  Cpb.  trü«z  E.  4  menn  E.  droyrogra  BE  AM  SvEg  GB  ThW 
Cpb,  dreruga  C  B.  6  orrosto  BE  GB  ThW  Cpb,  orrosta  C  AM  SvEg  BD.  5.  6 
svä  let  sem  orrostu  letti  se  J?6tt  etti  (!)  Edz.  7  Vulfs  Cpb.  at  C  edd.,  of  BE.  8  val- 
gifris  Cpb. 

Constr. :  Sü  [böte  -  t>rubr  benia  droyrogra  •  baub-a  msetom  liilme  2  men  [til  bl0ybe 
at  malma-möte 3 ;  hon  let  oy  svä  sem  hon  lette  orrosto  mej>  iofrom,  >6tt  7jom  ette,  at 
sinna 4  [lifro  algifres-ulfs  5. 

1  die  'heil-Thrud  blutiger  wunden',  d.  i.  die  fr  au  welche  blutige  wunden  zu  heilen 
wüste  (Hild).  2  dem  Hogne.  3  'zur  furchtsamkeit  in  der  begegnung  der  erze\  d.  h.  um 
ihn  verzagt  zu  machen  zum  kämpfe,  um  ihn  vom  kämpfe  abzuhalten.  4  sinna  ehm  sich 
jmds  annehmen,  für  jmd  sorge  tragen,  daher  ihn  erfreuen  (?).  5  der  Schwester  des 
zauber-wolfes  (des  Fenrer),  d.  i.  der  Hei. 

10.  Text:  Sn.  E.:  AM.  I,  436  fg.  E  165.  SvEg  90.  pJ  147.  —  GB  10. 
D  49  fg.  ThW  3\  Cpb  II,  7. 
Auflösung  und  erklärung:  Sn.  E.  III,  84  fg.  D  593.  pJ278.  FJUfg. 
Uebersetzung:  Sn.  E.  I,  437  fg.   GB  10.  Cpb  II,  7. 
Lsetr-at  lyj?a  stiller, 
landa  vanr,  a  sande 
(f?ä  svall  heipt  i  Hogna) 
ho]?  (glamma  at  mun)  sto]?va, 
5    es  ]?rym-regenn  ]?remia 
]?röttegr  He]?en  sötte 
heldr  en  Hildar  svira 
hringa  )?ar  of  fenge. 
1  lsetr-at    ThW,   letr-at   B  SvEg  AM  GB  i»J  Cpb,   lattit  FJ.    2  landi  I»J.    4  at 
IMF,  /.  corR    mun  B  B  AM  ThW,   man    C    SvEg   GB,   mar?  Q?&.    5  J>rymreginn 
BCE  Lp  FJ,  J?rym  regin  R,  ^M  £v%  ThW,  J>rymregin   GB  D  I»J  Qrä  ^docÄ  tft  dfcr 
wofe  zweifelnd  J?rymreginn).     6  >röttegr  Lp  FJ,  bröttig  codd.  edd.  (doch  Cpb  in  der  note 
brottigr).    He)?en  FJ,   HeSins  codd.  edd.  (doch  Cpb  in  der  note  HeSin).    sötte  Lp  FJ, 
söttu  codd.  edd.  (doch  Cpb  in  der  note  sötti).    7  svira  B   GB  Cpb  FJ,  svika  C  B  SvEg 
AM  D    ThW  gegen  das   metrum;    svika  Hildar  KT.    8  }>ar  Lp  FJ,    >eir    codd.  edd. 
fenge  Lp  FJ,  fengu  (fingu)  codd.  edd. 

Constr.:  Ly>a  stiller  i,  landa  vanr,  lsetr-at  stgj>va  hob  ä  sande  (>ä  svall  heipt  i  Hpgna 
[glamma  at  mun2),  es  [}?remia-l>rymregenn 3  bröttegr  sötte  Heben  heldr  en  hann  bar  of 
fenge  Hildar  svira-hringa. 

1  Hogne.  2  vgl.  Hambesmöl  16 4  at  mun  flagbe.  3  d.  i.  regenn  bremia-bryms 
(vgl.  Kormakss.  10413),  'der  kämpf gotV  (Hogne). 
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11.  Text:  Sn.   E.:   AM.   I,   438.   B    165.   SvEg   90.  pj  147.  —  GB   10. 

D  50.  ThW  3ab.  Q*  II,  7. 
Auflösung  und  erklärung:  Sn.  E.  III,  S6.  D  593.  pj  278  .#717  fgg. 
Uebersetzung:  Sn.  E.  I,  439.  (£ß  10.  Opb  II,  7. 

Ok  for  hond  i  holme 

c 

hve]?ro  brynio  Vieres 
fengeyjmnde  fliö]?a 
forda3]?a  nam  rä]?a. 
5    Allr  gekk  herr  und  hinter 
Hiarranda  fram  kyrrar 
rei]?r  af  Reifnes  skei}?e 
ra]?aralfs  mare  bro]?om. 

1  hond]  HoS  Cpb.  i]  ä  SvEg  GB  fcj".  4  räj?a  C  edd.,  rseSa  E.  5  hur]?er]  hialmom 
Cpb  (note).  6  kyrrar]  burar  Cpb  (note)  gegen  das  metrum.  7  af  JPJ",  at  codd.  edd. 
8  rabaralfs  FJ,  raftälfr  BCE  Jg  Sv^  D  Cpo,  raSälfs  ylilf  I>J"  Th  W  (beides  gegen  das 
metrum),  Räffälfs  G?JB.  mare  ^17,  af  mar  BE  AM  GB  1>J  ThW  Cpb,  of  mar  C  R 
SvEg  D. 

Constr.:  Ok  fordeejja1  ftio}>a-feng0yl?ande2  nam  rä>a  i  holme  [fyr  hond  brynio 
h.veRo  -Yij?res  3.  Allr  herr  [rabaralfs  *  gekk  reij>r5  fram  und  kyrrar  Hiarranda  hurj>er  af 
[skei>e-bro>om  Reifnes -mare6. 

1  Hild.  2  d.  i.  0yj?ancle  fenge  flio>a  '■weibliche  kostbarkeiten  vergeudend',  freigebig. 
3  ivie  ein  kriegsmann.  Vierer  ist  ein  beiname  Odens  (Lp  894 a);  die  feindin  (eigentl. 
riesin)  des  panzers  ist  das  beil.  4  '■des  schiffselbert  (Hedens).  5  'expeditus'  {Oxf. 
dict.  490 a),  nicht  zu  verwechseln  mit  (v)rei>r.  6  '■dem  laufschnellen  rosse  des  Reifner1, 
d.  i.  dem  schiffe:  Reifner  erscheint  in  den  nafha>ulor  der  Sn.  E.  (I,  548 4)  u.  ö.  als 
name  eines  seekönigs. 

12.  Text:  Sn.  E.:  AMI,  438.  B  165.  SvEg  90.  pJ147.  —  GB  10.  D  50. 

ThW  3*.  Cpb  II,  7 
Auflösung  und  erklärung:  Sn.  E.  III,  85.  D  593.  pJ  278. 
Uebersetzung:  Sn.  E.  I,  439.   GB  10.  Cpb  II,  7. 

pa  mä  sökn  ä  Svolnes 

salpenninge  kenna, 

Ilses  gofomk  rei]?ar  mäna 

Ragnarr  ok  fiolj?  sagna. 

1  \>b  GB  (druckfehler?).    Svelniss  Cpb.     2  salpenninga  E. 

Constr. :  Mä  kenna  t»ä  sokn  ä  [Svglnes-salpenninge  1,  Ragnarr  gaf  mer  Rges-reibar- 
mäna  ok  fiojb  sagna. 

1  dem  Schilde:  Svojner  ist  ein  beiname  Odens  (Sn.  E.  II,  472 26  u.  ö.),  sein  saal 
ist  mit  Schilden  gedeckt  (G-rimn.  9 5)  die  wegen  ihrer  runden  form  mit  münzen  verglichen 
werden.  —  Z.  3.  4  =  7  3  *,  s.  dort. 
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13.  Text:  Sn.   E.:    AM  I,  338  fg.   jß  130.    £v%  69.   pJ  113.  —  &B  7. 

ThW  3b.  G>6  II,  9. 
Auflösung  und  erklärung:  Sn.  E.  III,  55.     pJ.  265. 
Uebersetzung:  Sn.  E.  1,  339  fg.     GB  7.  ßp6  II,  9. 
Eid  of  ]?a'k  af  iofre 
plna  beks  vi]?  drykkio; 
}?at  gaf  Fiplnes  fialla 
vi]?  fülle  mer  stiller. 
1  af]  at  Cpb.      3  fjörnis  Gunnarr  Pälsson  (u.  KG?  vgl.  Guftm.  ^orläksson,  uds. 
over  de  norsk-islandske  skjalde,  s.  12).    4  vij?  Th  W,  me$  codd.  u.  die  ubr.  edd.  fülle  BE 
Cpb,  fylli  C  u.  die  Ubr.  edd. 

Constr. :  Ek  of  J?ä  [olna-beks-eld  l  af  iofre  vil>  drykkio ;  stiller  gaf  mer  J?at  vib  [fialla- 
Fiolnes-fulle  2. 

1  das  f euer  der  lbank  (des  aufenthaltsortes)  der  fische',  d.  i.  des  meeres,  ist  das 
gold.  2  d.  i.  mein  gedieht.  Fiolner  ist  ein  beiname  Odens  (Grimn.  47 5  u.  ö\);  der  'F. 
od.  gott  der  f eisen'  ist  der  riese  Suttungr,  der  bewahrer  des  dichtermets  (Hov  103—109; 
Sn.  E.  I,  216—224). 

Solte  G.  Pälssons  conjeetur  das  richtige  treffen,  so  iväre  zu  construieren :  Ek  of  \>k 
af  iofre  olna-beks-eld;  stiller  gaf  mer  >at  me>  figrnes-fylle  vi)>  fialla-drykkio.  Diese 
conjeetur  stüzt  sich  auf  Egils  saga  cap.  62  (vgl.  oben  s.  6  anm.  5).  fiornes-fylle  (die 
füllung  des  helmes)  iväre  also  eine  bezeichnung  für  lkopf\  Ich  ziueifle  aber,  ob  die 
dichtung  durch  die  kenning  fialla-drykkia  bezeichnet  werden  konte;  der  ausdruck  ist  zu 
unbestimt  und  lässt  sich  auch  durch  den  hinweis  auf  die  Umschreibung  Hnitbiarga  logr 
(Sn.  E.  I,  218  20)  nicht  rechtfertigen. 

14.  Text:  Sn.  E.:    AMI,  350.    II,  320  fg.   E  135.    SvEg  72.    EW  113. 

pJ  117.  -    GB  7.  ThW  3b.  Cpb  II,  9. 
Auflösung  und  erklärung:  Sn.  E.  III,  58.  pJ  266. 
Uebersetzung:  Sn.  E.  I,  351.  GB  7.  Cpb  II,  9. 
pann  atta'k  vin  verstan 
vazta  rodd,  en  mer  baztan, 
Ala  underkülo 
öni]?ra]?an  pri]?ia. 
1  verstan  AB  B  SvEg  GB  ThW  Cpb,   vestan   E,   visarstan  C  AM.    2  vazta  R 
mit  der  prosa  (hann  kallar  stein  vazta  undirkülu),  vatzt  A,  vaz  BE  AM,  vazt  E  W  Cpb, 
vast  SvEg  GB  *J  ThW.    rodd  ABE    edd.,    ravSla  C.     en  BCE    edd.,    ok  A.    baztan 
BOE  edd.,  beztan  A.    4  6ni)>raban  BE  B  SvEg  GB  EW  ij  ThW  Cpb,  6  .  .  .  Haban 
A,  onrSjoSan  C  AM. 

Constr.:  Ek  ätta  J?ann  [6nil>ra>an  £ri>ia 1  vin  verstan  [vazta-underkülo-Ala-rodd2, 
en  mer  baztan. 

1  den  tadellosen  Thride:  I>ril?e  ist  ein  beiname  Odens  (Grimn.  46 4  u.  ö.) ;  dass 
Brage  den  Bagnar  so  nent,   ohne  eine  nähere  bezeichnung  hinzuzufügen,   ist  sehr  auf- 
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fallend.  Ich  habe  daran  gedacht,  ob  nicht  in  z.  4  eine  kenning  für  fürst  od.  kämpfer 
ausgefallen  ist,  etwa  oddrun  (od.  cgnvald)  nibiaban  tribia  cden  dem  Thr.  verwanten 
kämpfer'  (vgl.  Hytii.  21 6  Obne  sifiabr)  —  aber  dgl.  kühne  Vermutungen  finden  in  der  hsl. 
Überlieferung  keine  Begründung.  2  dem  golde:  der  Untergrund  des  meeres  (vazter,  pl. 
von  vozt,  f.)  ist  der  stein;  Ale  steht  in  den  nafnabulor  der  Sn.  E.  (I,  546  8)  unter  den 
namen  der  ssekonunga.  Warum  das  gold  die  stimme  des  felskönigs'  (d.  i.  des  riesen) 
genant  wird,  erklärt  Sn.  E.  I,  214  15  fg. 

Sn.  E.  AM.  liest  onröjotfan  bri'öja  u.  übersezt:  eum  tertium  habui  amicum  non 
cognatum  (die  anderen  beiden  0gsteinn  bele  u.  Hjgrr??) 

15.  Text:  Sn.  E.:  AMI,  242  fg.  II,  305.  520.  R  98.  SvEg  51.  pJ 82.  — 

Ssera.  E.  AM III,  481 a.  —   GB  8.  SB  (tidskr.  f.  phil.  VI,  97). 
Cpb  II,  8.  Mocjk  282. 
Auflösung  und  erklärung:  Sn.  E.  III,  9.  pJ  243.  FJ  19  fgg. 
Uebersetzung:  Sn.  E.  I,  243  fg.  S^em.  E.  AMIII,  481a.  GB  8.  Cpb  II,  8. 
pat  esomk  synt,  at  snimma 
sonr  alfo]?or  vilde 
afls  vi]?  iire  ]?ak]?an 
iar)?ar  vreist  of  freista. 
1  eromk  BC  edd.,  erom  AG,  er  vnk  E.     synt  A  Mogk  FJ,  sent  BC  R  SvEg  AM 
Scem  $J,  sent  GB  SB  Cpb,  snemt  G.    at  BCEG  edd.,  er  A.    2  alfybor  FJ,  alfavbrs  A, 
aldafpffrs  BEG  R  SvEg  AM  GB  SB  $J  Mogk  Cpb;  alda  favbs  C,  aldafavdurs  Scem. 
3  alfs  G.    üre]  inne  (?)  G.     bakban  A  Mogk,  bafban  C  R  AM  SvEg  GB  SB  Scem  hl 
Cpb  FJ,  bsefban  B,  befdan  EG.    4  reist  codd.  edd.     of  BCG  edd.,  um  A,  og  (eg?)  E. 

Constr. :  Fat  es  mer  synt,  at  [sonr  alfgbor  *  vilde  snimma  of  freista  afls  vib  iarbar- 
vreist2  üre  bakban. 

1  Thor.  2  die  Midgardsschlange.  —  Einen  ähnl.  anfang  (bat  esomk  kunt)  hat 
eine  strophe  der  Nesjavisor  des  Sighvatr  ~bör\>arson  (Hkr.  U.  252  I4,  Fagrsk.  75  14,  Olafs 
s.  h.  [1853]  39  21). 

16.  Text:  Sn.  E.:  AMI,  252  fg.  II,  308.    E  101.    SvEg  53.    pJ  85.  — 

Ssem.  E.  AM  III,  481 b.  —  GB  8.  Cpb  II,  8.  Eäz  427. 
Auflösung  und  erklärung:  Sn.  E.  III,  15.  pJ  245.  FJ  20. 
Uebersetzung:  Sn.  E.  I,  253  fg.  Ssem.  E.  AM III,  481b.  GB  8.  Cpbll,  8. 

Va]?r  la  Yi|?res-arfa 

vilge  slakr,  es  rak]?esk 

at  Üynefes-ondre 

Ermengandr  af  sande. 

2  es]  ne  A,  enn  Cpb.  3  at  FJ,  ä  codd.  edd.  gndre]  an  ...  A.  4  Jgrmungandr 
codd.  edd.    af  Edz  FJ,  at  codd.  edd. 

Constr.:  Vabr  [Vibres-arfa l  lä  vilge  slakr,  es  Ermengandr  rakbesk  af  sande  at 
[0ynefes-gndre 2. 
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1  d.  i.  Thors.  Vierer  ist  ein  beiname  Odens  (s.  zu  ll2).  2  dem  'Schneeschuh 
Eynefes\  d.  i.  dem  schiffe.  0ynefr  od.  0ynefer  steht  in  den  nafnabulor  der  Sn.  E.  (I,  547  b 
u.  ö.)  unter  den  namen  der  seekönige. 

17.  Text:  Sn.  E.:  AMI,  256.  II,  309.  B  102.  SvEg  54.  p«78G.  —  Ssem. 

E.  AM  in,  481 b.  —  GB  8.  Cpb  II,  9.   Eäz  427.  J%&  287. 
Auflösung  und  erklärung:  Sn.  E.  III,  16.  pJ  246.  FJ  21  fg. 
Uebersetzung:  Sn.  E.  I,  257.  Ssem.  E.  AM  III,  481 b.  (7£  8.  Q?6  II,  9. 

Hamre  försk  i  högre 
hond,  J?a's  allra  landa 
0ger  oflog-bor]?o, 
ende-sei]?s  of  kende. 

1  fork  A.  3  segir  GB,  eygir  BC  u.  die  übr.  edd.,  eigi  A.  afleg  FJ.  hgr]>o  t»J 
FJ  Mogk,  barSa  C  R  SvEg  AM  Scem  GB  Edz  Cpb,  bara  A.  4  sei)>s  AB  Edz  Mogk 
Cpb  FJ,  skeihs  C  AM  B  SvEg  GB  Scem.    of  B  edd.,  af  C,  um  A. 

Constr. :  [0ger  gß.og-bor\>o  l  forsk  hamre  i  h/agre  hond ,  J>ä's  hann  of  kende  [allra- 
landa-ende-sei>s 2. 

1  TÄor.  'OflugbarSa'  sfeM  in  den  nafna]?ulor  der  Sn.  E.  (I,  552 14)  unter  den 
'tröllkvenna  heiti'.    2  den  alle  länder  umgrenzenden  fisch,  d.  i.  die  Midgardsschlange. 

18.  Text:  Sn.  E.:  AMI,  256.  II,  309.  B  102.  SvEg  54.  pJ  86.  —  Ssem. 

E.  AM  III,  482 a.  —  ££  8.  Cpb  II,  9.  EH*  427.  Mogk  287. 
Auflösung  und  erklärung:  Sn.  E.  III,  17.  pJ  246.  i^7  22  fg. 
Uebersetzung:  Sn.  E.  I,  257.  Ssem.  E.  AMIII,  482».  #.£8.  Cpb  II,  9. 

Ok  bor]?roens  bar]?a 
brautar  j?vengr  enn  liöte 
ä  haussprenge  Hrungnes 
har]?gej?r  ne]?an  starke. 

1  borStoins  0,  bordröinn  Scem.  2  J?vengr  A  Mogk  FJ,  hringr  BC  u.  die  übr.  edd. 
3  /.  0.   haussprenge  edd.,  hausprengi  B,  havs  prengiv  A.   Hrungnes  A  edd.,  Hrugnis  B. 

Constr.:  Ok  enn  liote  [borJ?roens-barJ>a-brautar->vengr1  starke  harj>ge)>r  ne)>an  ä 
Hrugnes-haussprenge  2. 

1  'der  riemen  von  des  bort  geruderten  schiff  es  weg\  d.  i.  die  Midgardsschlange.  2  Thor. 

19.  Text:  Sn.  E.:  AMI,  256.  B  102  SvEg  54.  pJ"86fg.  —  GB  9.  Cpb  II,  9. 

Auflösung  und  erklärung:  Sn.  E.  III,  17.  pJ  247. 
Uebersetzung:  Sn.  E.  I,  257.   GB  9.  Cpb  II,  9. 

Vel  hafe]?  y]?rom  oykiom 
apt,  privalda,  haldet 
simble  sumbls  ofmserom, 
sundrkliüfr  nio  hof]?a. 
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2  apt]  aptr  codd.  edd.    brivaldra  CR.      3  simli  Cpb.    svmbl  B. 

Constr. :  Vel  hafej>  er  y}>rom  0ykiom *  haldet  apt  ofmserom  [sumbls-simble 2,  [sundr- 
kliüfr  nio  hofba  J?rivalda3! 

1  d.  i.  den  bocken  die  vor  Thors  ivagen  gespant  ivurden.  2  mit  dem  Trinker  des 
bieres'  ist  nach  Sn.  E.  III,  17  der  riese  Hrungner  gemeint.  3  Thor.  Den  mythos  von 
der  tötung  des  riesen  Thrivalde  kennen  wir  nur  aus  anspielungen  in  skald.  gedichten 
(Vetrlfre:  Sn.  E.  I,  258  22 ;  Nafna)>ulor:  Sn.  E.  I,  549  1 8).  Nach  Weinhold  (riesen  11) 
wäre  Thr.  nur  ein  andrer  name  für  Ymer. 

20.  Text:  Sn.  E.:  AM  I,  318.  II,  314.  526.  R  122.  SvEg  65.  pJ  106.  — 

Ssem.  E.  AM  I,  99.  III,  698.  —  GB  8.  D  185.  Cpb  II,  9. 
Auflösung  und  erklärung:  Sn.  E.  III,  49.  D  599.  pJ  261. 
Uebersetzung:  Sn.  E.  I,  319.  Ssem.  E.  AM"  III,  698.  GB  8.  Cpb  II,  9. 

Hinn  es  varp  a  vi)?a 

vinda  Ondordisar 
< 

of  manna  siot  margra 
mundlaug  fo)?or  augom. 

1  vi'Su  G-.    2  ondvr  disa  BE.    3  yfir  codd.  edd.  svt  A. 

Constr.:  Hinn  es  varp  augom  [Ondordisar-fg}>or  1  ä  vij^a  [vinda-mundlaug 2  of 
margra  manna  sigt. 

1  d.  i.  des  Thiasse,  vaters  der  Skade.  lieber  diesen  mythos  vgl.  HärbarJ?sl.  19 
und  Sn.  E.  I,  208  fg.    2  das  decken  der  winde\  d.  i.  den  himmel. 

21.  Text:  Sn.  E.:   AM  I,  370.  R  145.   SvEg  78.  EW  123.   pJ  124.  — 

GB  8.  Edz  426  J%&  285.  Q?6  II,  9. 
Auflösung  und  erklärung:  Sn.  E.  III,  58  fg.  pJ  267. 
Uebersetzung:  Sn.  E.  I,  371.  GB  8.  Cpb  II,  9. 

pä's  forns  Litar  flotna 
ä  fangbo]?a  ongle 
hrokkve-äll  of  hrokkenn 
hekk  Volsunga-drekko. 

2  af  angboba  R. 

Constr.:  i>ä's  [Vglsunga-drekko-m^kkve-äll1  of  hrokkenn  hekk  ä  gngle  forns  [Litar- 
flotna-fangbo)>a 2. 

1  d.  i.  der  giftige  wurm,  die  Midgardsschlange.  Der  'trank  der  Volsungd  ist  eine 
bezeichnung  des  giftes,  da  nach  der  sage  (Sinfigtl.  10;  Sn.  E.  I,  370  *o)  Sigmund  u.  seine 
söhne  gegen  gift  mehr  od.  weniger  unempfindlich  waren.  2  d.  i.  Thors.  Litr  ist  der 
name  eines  riesen  der  nach  einer  strophe  des  frorbigrn  disarskäld  (Sn.  E.  II,  310  n)  von 
Thor  getötet  ward. 

22.  Text:  Sn.  E.:   AM  I,   504.   II,  453.   536.  601.   R  186.   SvEg  102. 

pJ  169.  —  GB  8.  Cpb  II,  9.  Mogk  284. 


X^e  oi   ' 
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Auflösung  und  erklärung:  Sn.  E.  III,  105.  pJ  289. 
Uebersetzung:  Sn.  E.  I,  505.   GB  8.  Cpb  II,  9. 

Yilde-t  vrongom  ofra 

vägs  byrsender  aege 

binn's  miötygel  mava 

morar  skar  for  pöre. 

1  viklet  erloschen  G.  vrongom  P  SvEg  AM  GB  Mogk  Cpb,  orongom  G,  vaungum 
H  B,  ravngvm  C.  2  vogs  G.  bvrsendir  CH  B.  3  hinn's]  eenn  P.  miotygill  C  B. 
4  morar  C  B  SvEg  AM  Mogk,  morar  H  GB,  mserar  P,  moerar  i>J  Cpb,  .  .  rar  G. 
fyrir  codd.  B  SvEg  AM  GB,  fyr  Mogk  Cpb. 

Constr. :  [Vägs-hyrsender  j ,  hiim  es  [mäva-morar-miotygel 2  ska'r  for  J?6re ,  vilde-t 
ofra3  sege  vrongom. 

1  d.  i.  sender  hyriar  vägs  'der  Spender  des  meerfeuers'  (Hymer).  'meerfeuer'  ist 
eine  bekante  kenning  für  'gold\  2  die  angelschnur :  mäva  mor  'möwenland'  ist  eine 
bezeichnung  der  see.    3  aufrühren  (rudern). 

23.  Text:   Sn.   E. :    AM  II,    134.   415.    E   320.    SvEg    189.  —    GB  9. 

Cpb  II,  9.  BO  21.  87.  200. 
Auflösung  und  erklärung:  Sn.  E.  III,  145.  BO  200. 
Uebersetzung:  Sn.  E.  II,  135.   GB  9.  Cpb  II,  9. 

par's  es  lof)?ar  lita 
hing  Vafa];ar  gungnes. 

1  es]  sem  F  BO.  lita  verni.  SvEg  (Sn.  E.  III,  145),  aber  das  metrum  fordert 
langen  vocal. 

Constr.:  }>ar  es  (est)  es  (ubi)  lofyar  lita  [gungnes -Vafa^ar-lung1. 

1  'das  schiff  des  speergottes  (des  kriegers)\  Vafo]?r  ist  ein  beiname  Odens  (Sn.  E. 
II,  472  20  u.  ö.). 

24.  Text:  Sn.  E.:   AM  I,  32.   B  1.   SvEg  1.  pJ  12.  —  Hkr.    ü.  V.  - 

GB  9.  Pf  1.  EW  3  fg.  JT^  308  fg.  (7^  IL  8. 
Auflösung  und  erklärung:  If  343.  pJ  236.  JR7  27. 
Uebersetzung:  Sn.  E.  I,  33.  GB  9.  FWB  77.  Äff  249.  Cjp&  II,  8. 

Gefion  dro  fra  Gylfa 
glo]?,  diüpro]?ols  o)?la, 
svat  af  rennerauknom 
rauk,  Danmarkar  auka; 
5  böro  0xn  ok  ätta 

c 

ennetungl,  |?ar's  gengo 
for  vin0yiar  vi]?re 
vallrauf,  fiogor  liaufo)?. 
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2  diüpro>ols  Hier.  U.,  -röftul  (ohne  var.  AM.)  die  übr.  7  fyrir  codd.  edd.,  fyr  Cpb. 
vinseyia  B  Hypn.    8  vallrauf  I>J"  (nach  KG),  valrof  B  Hypn  GB. 

Constr.:  Gefion  dro  glo>  frä  Gylfa  [diüp-ro>ols-o>la  *  Danmarkar-auka 2,  svät  rauk 
af  rennerauknom 3 ;  0xn  boro  fiogor  haufob  ok  ättaennetungl4  >ar's  gengo  for  vi]>re  [vall- 
rauf vin0yiar  5. 

1  dem  mit  'meersonne'  (gold)  reich  gesegneten.  2  Seeland  das  Gefion  von  Schweden 
lospflügte.  3  den  laufenden  Zugtieren,  d.  i.  den  ochsen.  4  istirnsterne\  d.  i.  äugen; 
obwol  auch  ennemäne  als  kenning  des  auges  vorkommt,  tut  man  doch  besser  hier  die 
ältere  bödeutung  des  ivortes  tungl  anzunehmen.  5  Seeland,  vallrauf  d.  i.  vallar  rauf, 
ein  riss  der  ins  gefilde  getan  wird.    vin0y  iväre  nach  KG  die  'grasreiche  inseV. 

25.  Text:  Sn.  E.:   AM  I,  466.  II,   339.   447.  590.   R   175.    SvEg   95   fg. 

pJ  157.  —  Cpb  I,  357. 
Auflösung  und  erklärung:  Sn.  E.  III,  95.  FJ  27  fg. 
üebersetzung:  Sn.  E.  I.  467.  Cpb  I,  357. 

Skold  kalla  mik 

c 

skapsmij?  Yi]?res, 
Gautz  giafrotoj?, 
grepp  öhneppan, 
5  Uggs  olbera, 
ö]?s  skap-M6J?a, 
hagsmi]?  bragar  — 
hvat's  skald  nema  ]?at? 

1  skald  codd.  edd.  2  skapsmij?  AF  edd.,  skapskiS  C,  skipsmid  H.  ViJ>res  Hyp 
FJ,  VrSars  ACFH  edd.  3  gavkz .  A.  4  ohneppin  H.  5  Yggs  FH.  vllbera  H. 
6  skapmöj>a  CH  edd.,  skapmoftin  F,  sparm6J>a  A.     7  hagskiS  C. 

Vierer,  Gautr,  Uggr  sind  beinamen  Odem  (Sn.  E.  I,  38;  Grimn.  54 6;  FMS  VI, 
426  9).  —  Der  sage  nach  (Sn.  E.  I,  464  fg.)  dichtete  Brage  diese  lausavisa  als  erwiderung 
auf  eine  ähnliche  strophe  die  eine  trollkona  abends  im  iü aide  an  ihn  richtete: 

Troll  kalla  mik, 

tungl  siotrungnes, 

auj>sug  iotons, 

elsolar  bol, 

vilsinn  volo, 

vgr\>  nafiar^ar, 

hvelsvelg  himens  — 

hvat's  troll  nema  j?at? 

26.  Text:  Landn.   II,   19    (Isl.   sögur  12,   121).  Sturl.   (Oxf.   1878)   I,   2. 

FAS  II,  60.  S.  Bugge,  norr.  skrifter  s.  41. 

Tveir'ro  inne,  truek  vel  boJ?om: 

Hämundr,  Geirmundr,  Hiorve  borner: 
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en  Leifr  ]?rij?e,  Lo)?hattar  sonr, 

fätt  fri]?er  ]?ann,  far  mon  enn  verre. 

1  ok  truek  Hs.  bäftum  vel  Landn.  Sturl.  2  Häm.  okGeirm.  alle  codd.  edd.  bünir 
zwei  hss  der  Landn.  4  so  Sturl.  (fri>er  Br,  prySirH);  fiadder  eige  \>ü  J?ann  mgg,  kona 
Hs;  fjä>-at  J>ü  (varr.:  fßfdder  ei,  f^er  eige,  f#-at  }>ü  eige,  f0»  >ann  (var.:  bann)  kona, 
faer  (varr.:  fiorJ>ar,  i  nor>)  munu  (varr.:  man  bann,  um)  verre  (varr.:  veri,  vserrum) 
Landn. 

Nach  der  er  Zählung  der  Landnäma,  Halfssaga  u.  Sturlunga  saga  hatte  die  gemahlin 
des  königs  Hjgrr  in  der  abivesenheit  ihres  gatten  zwillingssöhnen  das  leben  gegeben,  die 
aber  von  so  dunkler  hautfarbe  und  so  hässlich  waren,  dass  die  mutter  eine  Sklavin,  die 
zu  derselben  zeit  geboren  hatte,  zu  einem  tausche  nötigte.  Der  solin  der  sklavin,  Leif, 
wurde  also  als  königskind  aufgezogen,  während  die  zivillinge,  Hamund  u.  Geirmund, 
unter  den  sklavenkindern  aufwuchsen.  Als  die  knaben  3  jähre  alt  waren,  kam  einmal 
Brage  in  die  königshalle,  sah  dem  spiele  derselben  zu,  erkante  in  den  verstossenen  das 
königliche  blut  und  sprach  seine  Überzeugung  in  der  oben  mitgeteilten  strophe  aus.  Die 
folge  davon  war,  dass  der  tausch  rückgängig  gemacht  ward  und  Hamund  und 
Geirmund  wieder  in  ihre  rechte  eingesezt  wurden.  Der  leztere,  Geirmundr  heljarskinn, 
fuhr  als  bejahrter  mann,  da  der  statsstreich  Harald  schönhaars  ihm  wie  so  vielen 
anderen  den  aufenthalt  in  Norwegen  verleidete,  nach  Island  hinüber  und  Hess  {um  895) 
im  nordwestlichen  teile  der  insel  sich  nieder. 
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Verzeichnis  der  kenningar. 


1.  Oj?enn. 
Fiolner  133 
Gautr  253 
Hergautr  5  8 
Svolner  12 » 
Uggr  25  5 
Vafobr  23  2 
Vi>rer  112  iß  i  25  2 
l>rij>e  14  * 

2.  pörr. 

alf0>or  sonr  15 2 
Hrungnes  haussprenger  183 
Litar-flotna-fangboj?e  21 l  2 
sundrkliüfr  nio  hgf>a  fcrivalda  19 2  4 
Vi>res  arfe  16  l 
0ger  gfiogbgr\>o  17 3 

3.  piaze. 
Ondordisar  faj?er  20 2  * 

4.  Ska]?e. 
Ondordis  202 

c 

5.  Hei. 

lifra  algifres-ulfs  9  7  8 

6.  Fenresulfr. 

algifres-ulfr  9 7  8  * 

7.  MiJ?gar}?zormr. 
allra  landa  ende-seij?r  17  2  4 
bar)?a-brautar  >vengr  18  i  2 
iarbar  vreistr  15  4 
Volsunga-drekko-hr0kkve-all  21 3  4 

8.  Hrungner. 
]?rüj>ar  Höfr  13  4 
sumbls-simbler  19  3 

9.  Hymer. 

vägs  hyrsender  22 2 


10.  Eiese. 
fialla-  Feiner  13  3 
vazta-underkülo-A'le  14  2  3 

plur. 
Litar  flotnar  21  i 

11.  Riesin, 
oflogbar^a  17  3 

12.  Ermenrekr. 
Randves  haufoJ>mJ?e  3  6 

13.  Eagnarr  lo]?brök. 

raggr  Sigrünar  (SigurJ>ar?)  2  4 
J>ri)>e  6niJ>ra>r  (?)  14  4 

14.  Hildr. 

benia-b0te-l>ru)>r  9  24 
fordse>a  feng0yl>ande  flio>a  113  4 
hringa-hriste-Sif  8  s 
maer  Hggna  2  3  4 
8e}>a-of|>erres-6sk-Ron  8  * 2 

15.  Svanhildr. 
Foglhildr  (?)  6  4 

16.  Sorle  und  HamJ?er 
Erps  of  barmar  3  8 
Foglhildar  munr  6  4 
Giüka  ni}?iar  6  2 
Iönakrs  syner  6  8 

17.  König,  fürst, 
fylker  5  2 
hilmer  9  3 
igforr  9  7  13  * 
stiller  13  4 
J>engell  1 3 
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baug-Niprbr  (conj.)  2  2 
lyba  stiller  10  » 

18.  Krieger. 
brynio-hvebro-Vibrer  11  2 
gungnes-Vafpbr  23  2 
naglfara-sigla  5  3 
soknar-alfr  4  2 
stäla-st0kkver  6  i 
J?remia-)>rym-reginn  10  s 
0rlyges-draugr  8  8 

19.  Seeheld. 
ra>aralfr  11  8  (He>enn). 

20.  Dichter, 
greppr  25  4 


skapsmij?r  Vi>res  25  2 
Gautz  giafrgto>r  25  3 
Uggs  olbere  25  5 
6>s  skap-M6>e  25  6 
hagsmibr  bragar  25  ? 

21.  Himmel. 

vinda  mundlaug  20  2  * 

22.  Erde. 
Hergautz  vina  5  8 

23.  Seeland. 
Danmarkar  auke  24  4 
vin0yiar  vallrauf  24  "  8 

24.  Stein. 
Hergautz  vino  herbemyll  5  7 '< 
vazta  underküla  14  2  3 


25.  Meer. 


vägr  22  2 
seger  22  2 


barj>a-braut  18  i  2 
Leifa-lgnd  4  7 
mäva-mor  22  3  4 
olna-bekr  13  2 


26.  Schiff. 

hing  23  2 

bar]?e  borj>r6enn  18  ! 


byriar-drosoll  8  7 
Leifa-landa  runnr  4  6  7 
Rses-rei>  7  3  12  3 
Reifnes-marr  11  7  s 
0ynefes-ondorr  16  3 

27.  Haus  (gemach?). 

golfhplkver  52 

28.  Bett  (?). 
golfhplkves-sär  5  2 

29.  Beil. 
brynio-hveJ>ra  11 2 

30.  Schwert, 
naglfare  5  3 

coli.: 
eggiar  birke  6  5  7 

31.  Schild. 

rond  72 


Hiarranda-hur)>  11 5  6 
Hogna-m0yiar-hi61  2  3  4 
Leifa-landa-runna-lauf  46-8 
Rses-rei^ar-mane  73  12  3 
saums  segl  (?)  5 3  4 
Svolnes-salpenningr  12  1 2 
£rüj>  ar-J>iofs-ilia-bla>  1 3  4 

32.  Wunde. 

eggiar-birkes-gata  65-7 

33.  Blut, 
hraevadggg  43 

34.  Auge, 
ennetungl  24 6 

35.  Ochsen, 
renneraukn  24  3 
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36.  Bier. 

sumbl  19  3 
brunnr-olskäla  46 

37.  Gift. 
Yolsunga-drekka  21  4 

38.  Gold. 
ditipro>oll  24  2 
vägs-hyrr  22 2 

vazta-underkulo-Ala-rodd  14 23 
olna-beks-eldr  13  !  2 


39.  Angelschnur 
mava-morar-miotygell  22 3  4 

40.  Kampf. 

boga-veJ?r  8  4 
malma  möt  9 2  3 
sver>a-flaumr  34 
bremia  brymr  10 5 

41.  Tod. 
se^a  of>errer  8* 

42.  Gedicht. 
fialla-Figlnes-full  13  3  4 


Verzeichnis  der  eigeunanien. 


Ale  14  3 

Danmork  24 4 

Ermengandr  16  4 

Ermenrekr  32 

Erpr  38 

Fiolner  13  3 

Foglhildr  (=  Svanhildr)  6  4 

Gautr  25  3 

Gefion  24  > 

Geirmundr  26  2 

Giüke  62 

Gylfe  24  i 

Hämundr  26  - 

Hammer  5  g 

Hergautr  5 s 

He>enn  10  6 


Hiarrande  11° 

Hildr  107 

Hiorr  26 2 

Hrafnketell  1  « 

Hrungner  18  3 

Hogne  2  4  103 

Ionakr  6§ 

Leife  4  7 

Leifr  26  3 

Litr  21 1 

Lo}>hottr  26  3 

M6>e  25  6 

NiorJ?r  (conj.)  2  2 

Ragnarr  (lo>brok)  74  12  4 

Randver  3  6 

Reifner  ll7 


Ra3r  73  12 3 
Ron  82 
Sif  85 

Sigrün  (?)  2  4 
Svolner  12  l 
Sorte  5  5 
Uggr  25 5 
Vafo>r  23 2 
Vierer  11 2  16 1  25 2 
Vglsungar  21 4 
Porr  224 
fcrivalde  19  2 
I>riJ>e  144 
}>rü>r  13  92 
Ondordis  20  2 
Hynefer  16  3 


Druck  voii  W.  Drugulin  in  Leipzig. 


